Soziale Verantwortung des Betriebs („Corporate Social Responsibility“)

Eigentlich ist es absurd, zwei im sozialen Bereich tätige Unternehmen an soziale Verantwortung,ihren MitarbeiterInnen gegenüber, zu erinnern

“THE AGE OF IRRESPONSIBILITY IS OVER“,Gordon Brown, Prime Minister, UK

   Um das interne soziale Niveau eines Betriebs feststellen und quantifizieren zu können, ist es wichtig einen Kriterien-Katalog für bestehende Arbeitsbedingungen zu verwenden, zum Beispiel (hier als Fragen formuliert):

  ►Gibt es Arbeitszeitgesetz-Überschreitungen? 

  ►Dokumentiert der offizielle Elektronische Dienstplanmanager (EDM) die tatsächlich geleisteten Arbeitsstunden?

  ►Bestehen überhöhte Leistungsvorgaben, sodass die Arbeitspflichten in der Normalarbeitszeit nicht erledigt werden können? 

  ►Ist  die  menschengerechte  Gestaltung  überlanger  Arbeitszeiten möglich?

  ►Werden alle Überstunden  bezahlt?

  ►Sichert das Einkommen in der Normal-AZ (ohne Journaldienste) die  Existenz der JungärztInnen inkl. Familien?

  ►Wird bei vorgesehenen Betriebsänderungen auf die Interessen der MitarbeiterInnen Rücksicht genommen?

  ►Sind Karrieremodelle  transparent. Gibt es einen Kollektivvertrag. Ist eine Work/Life-Balance möglich?

  ►Wie hoch ist die Personalfluktuation. Wie ist die Bewerbungssituation für offene Stellen (Attraktivität)? 

  ►Gibt es Gender-, Alters-, ethnische, Behinderten– oder sonstige Diskriminierung. Gibt es effektives Anti-Mobbing?

CORPORATE  SOCIAL  RESPONSIBILITY  (CSR) UND  SOZIALES  AUDIT  (SOZ-A)

bieten  Indikatoren-Kataloge  und  Evaluationen  an. CSR bedeutet transparente, soziale, ökologische, ökonomische und nachhaltige Unternehmensführung. SOZ-A führt eine regelmäßige Indikatoren-Überprüfung und die Bewertung aller die ArbeitnehmerInnen betreffenden konsekutiven Unternehmensmaßnahmen und deren Auswirkungen auf die MitarbeiterInnen durch. Im Rahmen von international üblichen Projekten sozialer Dimension in Betrieben haben NGOs, Gewerkschaften und Arbeitgeber CSR-Indikatoren-Kataloge entwickelt. ArbeitnehmerInnen-VertreterInnen sollen in diese Aktivitäten einbezogen werden und die Indikatorenauswahl soll von Betriebsräten mit bestimmt werden. Der Arbeitgeber wird in themenbezogenen Sitzungen vom Betriebsrat ständig an die zusammengestellten Indikatoren und deren Evaluationsergebnisse erinnert (z.B.: EDM; Gleichwertigkeit der Arbeitspflichten von Lehre, Forschung und PatientInnenbetreuung innerhalb der Normal-Arbeitszeit; KA-AZG; Personalstand; Karrieremodelle; Gehälter). Der Betriebsrat arbeitet an Lösungsstrategien ständig aktiv mit.

EFFEKTIVITÄT DER PROBLEMLÖSUNGSANSÄTZE

 Nur bei periodischer Evaluierung der CSR-Indikatoren und  nachhaltiger Verbesserung der Arbeitsbedingungen kann man künftig von intern gelebter  „Sozialer Verantwortung des Betriebs“ sprechen, welche sich Unternehmen gerne nominell, ohne Verwendung von CSR-Kriterien, Sozialem Audit und somit unverdient, an die Fahnen heften. 
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